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Polytechnische Gesellschaft e. V. 

für die Polytechnische Gesellschaft stand im Berichtsjahr die Bewahrung ihres Vermögens 

und die Sicherung der für ihre Arbeit notwendigen Erträge im Vordergrund. Die bedroh-

liche Zinspolitik gefährdet die gesetzlich vorgegebene Verfolgung der Vereinszwecke und den 

Erhalt des Vermögens. Haushaltsdisziplin half dabei zu vermeiden, dass Projekte aufgege-

ben werden mussten. Allerdings galt es, Vorhaben zu straffen.

Ein Ausdruck der Sparbemühungen ist die Kürzung des vorliegenden Jahresberichtes. Unge- 

kürzt blieben bisher die Zuwendungen an unsere Töchter. Ungekürzt blieben auch die Auf- 

wendungen für unsere Vortragsreihen. Sie sind unsere Tore in die Stadtgesellschaft, unsere 

Marke:

– Die öffentlichen Vorträge der Diesterweg-Simon-Reihe stießen nach wie vor auf große Reso-

nanz – nicht zuletzt, weil wir keine Probleme hatten, herausragende Vortragende zu gewinnen. 

Mit den angesprochenen Themen treffen sie das Interesse vieler Menschen. Vor allem aber 

lässt diese Reihe die inhaltlichen Anliegen der Polytechnischen Gesellschaft erkennen.

– Im kleinen Kreis gefielen die Vorträge und Foren unter dem Titel »Frankfurter Dialog« und 

»Wissenschaft im Dialog« (mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung) in der Historischen 

Villa Metzler.

– Als relativ neues Format sei unsere Mitwirkung an Veranstaltungen mit dem »Hessischen Kreis«, 

einer Vereinigung hessischer Unternehmer mit bedeutenden Rednern, genannt: Im Juli 

sprach bei einer Veranstaltung auf dem Campus Westend der Universität vor 300 Teilnehmern 

Herr Dr. Kurt Bock, Vorstandsvorsitzender der BASF, über das Thema »Forschungsstandort 

Deutschland – Technikskepsis versus Fortschrittsglaube« und behandelte damit ein genuin 

polytechnisches Thema. Für uns bietet diese Mitwirkung einen Weg, Persönlichkeiten für 

uns zu interessieren, die wir sonst kaum erreichen können.

Eine weitere Veranstaltung war der »Polytechnikertag«, der die Mitglieder der Polytechnischen 

Gesellschaft an die Arbeit der Tochtereinrichtungen heranführen soll. Das Programm war 

unter der Federführung der Stiftung Polytechnische Gesellschaft von den Tochterinstituten 

ausgearbeitet worden, die sich mit ihrer Geschichte und ihren Kernprojekten vorstellten. 

Viele Fragen wurden beantwortet und manche Anregungen gegeben. Etwa 180 Polytechniker 

nahmen an der ganztägigen Veranstaltung teil.

Mit der Mitgliederversammlung 2014 endete die Amtszeit des Vorstandes, der – von einer Aus- 

nahme abgesehen – in der Zusammensetzung seit fast zehn Jahren gleich geblieben war. Frau 

Dr. Henriette Kramer, Herr Dr. Friedrich Heigl und Herr Professor Dr. Klaus Ring standen für 

eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung. Auf Vorschlag des ausscheidenden Präsidenten 

wählte die Mitgliederversammlung einstimmig Herrn Walther von Wietzlow zum neuen Präsi- 

denten, Frau Dr. Birgit Sander zu seiner Stellvertreterin und Herrn Ekkehardt Sättele als 

Vorwort alter Vorstand

Liebe Mitglieder,  
liebe Freunde der  
Polytechnischen Gesellschaft,

Polytechnische Gesellschaft e. V. 
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Nachfolger von Herrn Dr. Friedrich Heigl zum Schriftführer. Als einziges Mitglied der »alten«  

Vorstandsriege ist Herr Johann-Peter Krommer erneut dabei. Nachfolger von Herrn Walther 

von Wietzlow im Kuratorium wurde Herr Dr. Christof Riess, Nachfolgerin von Frau Dr. Birgit 

Sander im Aufnahmeausschuss Frau Dr. Brigitte Baums-Stammberger. Gegenkandidaten 

gab es nicht. Mit den einvernehmlichen Wahlen sind gute Voraussetzungen gegeben, die Arbeit 

der Gremien ohne Zäsur weiterzuführen. 

Das Jahr 2014 war arbeitsreich. Der ehemalige Vorstand dankt den Mitgliedern der Gremien  

und den Tochterinstituten sowohl für ihre engagierte Tätigkeit, ihren Rat und ihre Ermuti- 

gung als auch für ihre kritische Begleitung unserer Aktivitäten im Sinne der Polytechnischen 

Gesellschaft. Herrn Professor Dr. Christian Winter dankt der Vorstand für seinen unermüdlichen 

Einsatz für die Gestaltung des naturwissenschaftlich-medizinischen Teils der großen Vortrags- 

reihe. Ganz besonderer Dank gilt Frau Lilli Beckers, die seit 2008 nicht nur als Organisatorin 

der polytechnischen Veranstaltungen, insbesondere der Vorträge, sondern auch ihrer inhalt- 

lichen Gestaltung wegen wesentlich zu den Erfolgen beigetragen und sie mit geprägt hat. 

Gleiches gilt für die Tätigkeitsberichte. 

Professor Dr. Klaus Ring			   Dr. Henriette Kramer

Johann-Peter Krommer			   Dr. Friedrich Heigl

Der bisherige Vorstand der Polytechnischen Gesellschaft: Johann-Peter Krommer, Professor Dr. Klaus Ring,  

Dr. Henriette Kramer, Dr. Friedrich Heigl.
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Am 6. November 2014 haben wir unser Amt als neuer Vorstand der Polytechnischen Gesell- 

schaft angetreten. Unser tiefer Dank gilt dem ausgeschiedenen Vorstand, der ein hervor- 

ragend bestelltes Haus der »Polytechnischen Familie« hinterlassen hat. Auch danken wir den  

Mitgliedern der Polytechnischen Gesellschaft für das uns in der Mitgliederversammlung 

entgegengebrachte Vertrauen.

Das große Engagement und die herausragende innovative Kraft, mit der in den vergangenen 

Jahren Professor Dr. Klaus Ring als Präsident, Dr. Henriette Kramer als seine Stellvertreterin 

sowie Dr. Friedrich Heigl als Schriftführer der Polytechnischen Gesellschaft neue Bedeutung 

und Strahlkraft verliehen haben, ist uns Vorbild und Verpflichtung zugleich. Von Hochach- 

tung, Dank und großem Respekt für das Geleistete zeugte auch die Festveranstaltung am 26. No- 

vember 2014 zu Ehren des ausgeschiedenen Vorstands in der Goethe-Universität. Herrn 

Professor Ring wurde die Ehrenmitgliedschaft verliehen. Frau Dr. Kramer und Herr Dr. Heigl er- 

hielten die goldene Ehrenplakette der Polytechnischen Gesellschaft. Der Festvortrag des Wirt- 

schaftswissenschaftlers Professor Dr. Axel Börsch-Supan zum Thema »Demografischer 

Wandel – was sich die Generationen heute geben können« berührte mit dem Verhältnis der 

Generationen eine der drängenden gesellschaftlichen Fragen in Gegenwart und Zukunft. Genau 

diesen Impuls gilt es fortzuführen und die Polytechnische Gesellschaft als Forum des gesell- 

schaftlichen Diskurses innerhalb der Stadtgesellschaft weiter sichtbar zu positionieren.

Unser vorrangiges Anliegen als neu gewählter Vorstand war es in den ersten Monaten, die 

Tochterinstitute, ihre Geschichte und ihr aktuelles Wirken ebenso wie die in ihnen Verant- 

wortung tragenden Personen näher kennenzulernen. Unser Dank gilt all denen, die in ehren- 

amtlicher oder aber in hauptamtlicher Funktion für die »Polytechnischen Töchter« tätig sind 

und hier hervorragende Arbeit leisten. In den sieben »Tochterinstitutionen« verwirklicht sich 

der polytechnische Grundgedanke, für das Wohl der Frankfurter Stadtgesellschaft zu wirken, 

auf bekanntermaßen vielfältige Weise – in den Bereichen Bildung, Forschung und Technik 

ebenso wie in sozialer-karitativer oder kultureller, künstlerisch-musischer Hinsicht. Dieses 

breit gefächerte Spektrum an Aufgaben und Herausforderungen gilt es auch zukünftig zu pflegen. 

Zudem war es die Aufgabe des Vorstands, mit den Aktivitäten, Modalitäten und Gremien der 

Polytechnischen Gesellschaft selbst vertraut zu werden sowie Kontakte zu Institutionen zu 

knüpfen, die in traditioneller Verbundenheit zur Polytechnischen Gesellschaft stehen. Unser 

Bestreben ist es, die Bedeutung der Polytechnischen Gesellschaft noch stärker in der öffent- 

lichen Wahrnehmung zu verankern. Eine Überarbeitung der Drucksachen und des Internet-

Auftritts mit dem Ziel einer Vernetzung aller Tochterinstitute wurde in Angriff genommen. 

Auch gilt es, die sehr erfolgreiche öffentliche Vortragsreihe der Polytechnischen Gesellschaft 

Vorwort neuer Vorstand

Kurs halten, Impulse geben, 
Familiensinn stärken
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mit interessanten Themen und Vortragenden fortzuführen. Diese Reihe findet auch unter 

den Mitgliedern der Polytechnischen Gesellschaft verstärkt Resonanz.

Ein Schwerpunkt der gegenwärtigen Vorstandsarbeit liegt auf der Organisation des 200-jährigen 

Gründungsjubiläums der Polytechnischen Gesellschaft im Jahr 2016. Dieses Jubiläumsjahr 

soll ein besonderes werden. Das Jubiläum bietet Anlass zum Erinnern, Innehalten – und es 

richtet den Blick auf Gegenwart und Zukunft. »Wer nicht weiß, woher er kommt, weiß nicht, 

wohin er geht.« Diesen Worten Richard von Weizsäckers folgend, gilt es den Blick auf die his- 

torische Umbruchsituation zu richten, die zur Gründung der Polytechnischen Gesellschaft  

in Frankfurt am 24. November 1816 führte. In ihr wurden Leitgedanken geboren, die in ihrem 

zukunftszugewandten Anspruch bis in die Gegenwart fortwirken. Der Blick zurück verbindet 

sich somit mit der Betrachtung des Hier und Jetzt. Er schärft das Bewusstsein für den histo- 

rischen Wandel und sensibilisiert zugleich für aktuelle, drängende Zukunftsfragen.

Abschließend dankt der Vorstand all denen, die für die Polytechnische Gesellschaft tätig ge- 

wesen sind und ihr mit Rat und Tat zur Seite gestanden haben.

Walther von Wietzlow			   Dr. Birgit Sander 

Johann-Peter Krommer			   Ekkehardt Sättele

Der Vorstand der Polytechnischen Gesellschaft: Ekkehardt Sättele, Dr. Birgit Sander,  

Walther von Wietzlow, Johann-Peter Krommer.
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Bei Sitzungen am 14. Januar, die zugleich die konstituierende Sitzung des Kuratoriums war, 

am 8. April, am 3. Juni, am 16. September und am 4. November 2014 ist das Kuratorium 

seiner satzungsmäßigen Aufgabe nachgekommen, den Vorstand zu beraten und zu überwachen. 

Die Zusammenarbeit mit dem Vorstand, von dem sich das Kuratorium regelmäßig hat um- 

fassend unterrichten lassen, war konstruktiv und von gegenseitiger Wertschätzung geprägt. 

Bei der konstituierenden Sitzung wurde Professor Dr. Rudolf Steinberg zum Vorsitzenden 

und Frau Dr. Evelyn Brockhoff zur stellvertretenden Vorsitzenden des Kuratoriums gewählt. 

Besondere Aufmerksamkeit schenkte das Kuratorium der Entwicklung des Vermögens und der 

Erträge der Polytechnischen Gesellschaft. Vor allem die Erträge sind für die Tätigkeit der 

Gesellschaft bedeutsam. Weitere wesentliche Themen waren ein notwendiger Neubau für das 

Institut für Bienenkunde sowie der Vertrag mit der Johann Wolfgang Goethe-Universität 

über die Errichtung einer Stiftungsprofessur und die Ausstattung des Institutes für Bienen- 

kunde. Das Kuratorium befürwortete, den zunächst bis Februar 2014 befristeten Vertrag 

unbefristet fortzusetzen.

Das Kuratorium hat den Jahresabschluss der Polytechnischen Gesellschaft für das Geschäfts- 

jahr 2013 festgestellt, den Tätigkeitsbericht 2013 genehmigt und den Mittelverwendungs- 

plan für 2014 verabschiedet. Der Vorschlag des Kuratoriums, Herrn Professor Dr. Klaus Ring 

in Anerkennung seiner Verdienste um die Polytechnische Gesellschaft zum Ehrenmitglied 

zu ernennen und für ihre besonderen Verdienste um das Gemeinwohl im Sinne der Polytech- 

nischen Gesellschaft Frau Dr. Henriette Kramer und Herrn Dr. Friedrich Heigl mit der Ehren- 

plakette der Polytechnischen Gesellschaft auszuzeichnen, hat mit überwältigender Mehrheit 

die Zustimmung der Mitgliederversammlung gefunden.

Professor Dr. Rudolf Steinberg		  Dr. Evelyn Brockhoff

Dr. Claudius Dechamps			   Gabriele Moog

Dr. Christof Riess				   Professor Rolf Windmöller

Henning Zacharias

Kuratorium

Entwicklungen fördern, 
Zukunft gestalten
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Das Kuratorium der Polytechnischen Gesellschaft: Dr. Claudius Dechamps, Gabriele Moog, Dr. Christof Riess, 

Dr. Evelyn Brockhoff, Professor Dr. Rudolf Steinberg, Professor Rolf Windmöller (v. l. n. r.). Auf dem Foto fehlt  

das Kuratoriumsmitglied Henning Zacharias.
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Schon in den ganz frühen Statuten der Polytechnischen Gesellschaft findet sich der Hinweis 

auf die anregende Kraft von Lehrvorträgen. Kümmerte sich die »Polytechnische« zunächst 

ausschließlich selbst um die Auswahl der Themen und Referenten, haben diese Aufgabe im 

Laufe ihres fast 200-jährigen Bestehens viele Jahrzehnte auch ihre (heute nicht mehr existie- 

renden) Tochterinstitute – etwa der Technische Verein und der Verein für Volkswirtschaft und 

Gewerbe – übernommen. Seit den frühen fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts liegt die 

Gestaltung der Vortragsreihe wieder in den Händen der Muttergesellschaft. 

Am Anfang der Vortragsreihe stand der Erfindergeist. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts sorgten 

die schwierige wirtschaftliche Lage – viele Restriktionen behinderten Handel und Gewerbe – 

Vortragsreihe 2014

Vordenken, querdenken, 
weiterdenken

Kunsthandwerk in großem Maßstab und im besten Sinne: Dr. Friedrich Heigl im Gespräch mit dem 

Architekten Professor Michael Schumacher über die Autobahnkirche Siegerland.
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und das Aufblühen der Naturwissenschaften für einen großen Informationsbedarf. Neue tech- 

nische Entwicklungen wurden einem interessierten Publikum präsentiert, das sich so eine 

genaue Kenntnis der neuesten Trends in Forschung und Technik aneignen konnte. Diese Mög- 

lichkeit besteht bis heute. So bringt der Fachbereich Biowissenschaften der Goethe-Univer- 

sität unter der Regie von Herrn Professor Dr. Christian Winter seine Expertise in die Vortrags- 

reihe ein: Im Berichtsjahr informierte etwa der Molekularbiologe Professor Dr. Eckhard 

Boles über neue Biokraftstoffe, die aus pflanzlichen Abfällen hergestellt werden und somit 

keine Konkurrenz mehr zum Lebensmittelsektor darstellen. 

Wie schwankend das Fundament der alternativen Energieversorgung noch ist und an welchen 

neuralgischen Punkten die sogenannte Energiewende stockt, ergänzte der bei einem ameri- 

kanischen Großkonzern für die Sparte Energie zuständige Professor Dr. Stephan Reimelt. Beide 

Vorträge standen ganz in der Tradition der Reihe: große Zusammenhänge beleuchtend und 

gleichzeitig neue Wege aufzeigend, mit denen in Zukunft heutige Probleme, wie die Reduktion 

des CO
2-Verbrauchs und die Speicherung von Energie, gelöst werden können.

Neue Therapien im Umgang mit Krankheiten wie Parkinson und Krebs bildeten einen Schwer- 

punkt der Vortragsreihe im ersten Halbjahr: Professor Dr. Dr. h.c. Wolfgang Oertel von der 

Philipps-Universität in Marburg, eine Koryphäe auf dem Gebiet der Parkinsonforschung, mach- 

te auf die große Bedeutung der Frühdiagnostik aufmerksam. Gleichzeitig wies er in seinem 

anschaulichen Vortrag auf die unzureichende Förderung der Grundlagenforschung in Deutsch- 

land hin und schilderte, wie schwierig und enorm kostspielig es sei, neue Medikamente zu 

entwickeln. Einen neuen Weg in der Krebstherapie stellte PD Dr. med. Florian Sterzing vom 

Universitätsklinikum in Heidelberg vor, nämlich die Bestrahlung mit Ionen. Sie erlaube, so 

Sterzing, eine gezieltere Bestrahlung von Tumoren, die Röntgenstrahlen gegenüber resistent 

seien. Bisher sei diese Therapie jedoch leider nur auf wenige der Tumorarten anwendbar.

Von Grenzen im weiteren Sinne sprach der Wiener Philosoph Professor Dr. Konrad Paul Liessmann, 

der die Ambivalenz des Begriffs und seine verschiedenen Bedeutungen in einem anregen- 

den Vortrag genau auslotete. Die Bedeutung von Grenzen für unser Leben, ohne die wir nicht 

wüssten, wer wir sind und wo wir sind, ihr unterscheidendes, gelegentlich aber auch ver- 

bindendes Wesen und auch das faszinierende Wissen, dass es hinter Grenzen weitergeht, sind – 

nicht nur mit Blick auf die Flüchtlingsströme unserer Zeit – von großer Aktualität. 

Welche Grenzen Pamela Pabst überwinden musste, um Deutschlands erste von Geburt an blin- 

de Strafverteidigerin zu werden, erörterte sie in einem sehr persönlichen und berührenden 

Vortrag, den die Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte zur Vortragsreihe beisteu- 

erte. Auch der Kunstgewerbeverein und das Kuratorium Kulturelles Frankfurt regten im 

Jahr 2014 mehrfach zu wichtigen Themen an.

Neben der hervorragenden Arbeit der Tochterinstitute ist die Vortragsreihe das Aushänge- 

schild der Polytechnischen Gesellschaft. Immer am Puls der Zeit und sensibel für ihre Erfor- 

dernisse, sind zu den wissenschaftlichen Fragestellungen im Laufe der Jahrzehnte wirtschaft- 

liche, soziale, rechtliche und kulturelle dazugekommen. Das in den Beiträgen geballte Know- 

how von Experten, die immer auch versuchen, praktische Lösungen anzubieten, hatte manches 

Mal direkte Rückwirkungen auf die Arbeit der Polytechnischen Gesellschaft und der ihr an- 

geschlossenen Einrichtungen. Das Wissen darum wird uns Vermächtnis und Ansporn bleiben.

Lilli Beckers
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Den schwierigen finanziellen Umständen zum Trotz 
konnten alle Tochterinstitute im Jahr 2014 ihre 
Arbeit auf hohem Niveau fortsetzen: für die Wissen- 
schaft und die Bildung, für Integration und Inklusion,  
für Kunst und Kultur und für ein lebendiges und le- 
benswertes Frankfurt.

Polytechnische 
Gesellschaft: 
Berichte der 
Tochterinstitute
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Mit anderen Sinnen begreifen: Ein Besucher des Polytechnikertags in der Specksteinwerkstatt  

des Frankfurter Instituts für Blinde und Sehbehinderte.

Im Jahr 2014 konnte die Frankfurter Stiftung für Blinde 
und Sehbehinderte das zehnjährige Jubiläum ihres  
Inklusionsprojekts »Blinde Musiker« feiern, und für blinde 
und sehbehinderte Migranten begann eine neue Blin- 
dentechnische Grundausbildung mit dem Schwerpunkt 
Deutschförderung.
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2004 wurde das Projekt »Blinde Musiker« von der Frankfurter Stiftung für Blinde und Seh- 

behinderte ins Leben gerufen – das zehnjährige Jubiläumsfest am 7. November 2014 wurde  

im gut besuchten Frankfurter Musiklokal »Südbahnhof« gemeinsam mit über 200 Fans gebüh- 

rend gefeiert. Zum Jubiläum erfüllte sich die Band »Blind Foundation« einen lang gehegten 

Traum: die Produktion und Veröffentlichung der CD »Emoticons« mit erstmals ausschließlich 

eigenen Songs. Für 2015 ist eine Tournee mit dem »Emoticons«-Programm geplant. Die CD 

ist neben den gängigen Online-Musikportalen auch über die Adresse der Frankfurter Stiftung 

für Blinde und Sehbehinderte zu beziehen.

Mit dem Schwerpunkt Deutschförderung begann im Juli 2014 eine neue Blindentechnische 

Grundausbildung: Diese Maßnahme richtet sich an Menschen mit Migrationshintergrund, 

die wegen ihrer Sehschädigung nicht die Möglichkeit haben, einen regulären Deutschkurs 

zu besuchen und aufgrund der fehlenden Sprachkenntnisse nicht die vorhandenen Reha- 

bilitationsangebote für Blinde und Sehbehinderte wahrnehmen können. Die Teilnehmer ka- 

men zum Beispiel aus Ländern wie Italien, Marokko, Syrien, Iran, Aserbaidschan, Russland 

und Eritrea.

Auch die Nachfrage des psychosozialen Beratungsangebotes für blinde und sehbehinderte 

Senioren war 2014 groß, nahezu 100 Senioren im Alter von 58 bis zu 101 Jahren konnte die 

Stiftung mit ihrer Betreuung weiterhelfen. Ebenfalls auf großes Interesse stieß das seit 2011 

bestehende Ausbildungsangebot für blinde und sehbehinderte Audiofachkräfte: Hier konnte 

für den Ausbildungsstart im Frühjahr 2015 mit der »Akademie Deutsche POP« eine der deutsch- 

landweit führenden Aus- und Weiterbildungseinrichtungen im Bereich »Musik und Medien« 

als Kooperationspartner gewonnen werden. 

Im Rahmen des ersten »Polytechnikertages« im September 2014 stellte die Stiftung unter an- 

derem in zwei Workshops Ausschnitte ihrer Arbeit vor. Interessierte Mitglieder der Poly- 

technischen Gesellschaft wurden hier auf anschauliche Weise über die aktuellen technischen 

und elektronischen Hilfsmittel informiert. Im Stiftungskuratorium wechselte unterdessen  

im vergangenen Jahr der Vorsitz: Die bisherige Vorsitzende Erika Pfreundschuh stellte ihr Amt 

wegen ihrer vielfältigen anderen ehrenamtlichen Tätigkeiten zur Verfügung. Zur neuen Vor- 

sitzenden wurde Dr. Dagmar Meidrodt gewählt, Peter Gerdon – zum wiederholten Male in 

dieser Funktion – als ihr Stellvertreter.

Franz-Josef Esch

Den Alltag erleichtern 

Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte
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Fokus Bildung: Mit der Unterstützung der Wöhler-Stiftung wird aus praktischem  

Erkenntnisgewinn die Aneignung von Wissen und Fähigkeiten.

Im Jahr 2014 galt die Aufmerksamkeit der Wöhler- 
Stiftung einem besonderen Projekt: dem Aufbau eines 
Chemielabors an der Wöhlerschule. Damit wird das 
naturwissenschaftliche Profil der aus den polytechni- 
schen Schulanstalten hervorgegangenen Bildungs- 
einrichtung deutlich gestärkt. 
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Es ist einer Reihe von Bestrebungen und Initiativen zu verdanken, dass sich das Ansehen des 

naturwissenschaftlichen Schulunterrichts in den vergangenen Jahren deutlich gesteigert 

hat – mit gutem Grund: Ein hoher technischer Bildungsgrad, in der Spitze wie in der Breite, 

ist ein wichtiger Baustein für die Zukunftsfähigkeit einer Gesellschaft im globalisierten Wett- 

bewerb. Traditionell legt die Wöhlerschule, 1870 aus der Zusammenlegung der polytechni- 

schen Schuleinrichtungen entstanden, einen Fokus auf die naturwissenschaftliche Bildung. 

Auch hier haben sich aber in jüngerer Zeit die Bemühungen um die MINT-Fächer Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaften und Technik noch einmal verstärkt: Unter anderem findet das 

Ausdruck in mehrfachen Projektzusammenarbeiten mit der Stiftung Polytechnische Gesellschaft.

Seit zehn Jahren durchzieht den Fachbereich Biologie/Chemie der Wöhlerschule nun schon 

die Vision eines Chemielabors, in dem sich die starken Aktivitäten im Bereich der Arbeits- 

gemeinschaften bündeln lassen. 2014 war es soweit, die Idee konnte sich materialisieren – 

nicht zuletzt mit der Unterstützung der Wöhler-Stiftung, die mit der Finanzierung von sie- 

ben Mikroskopen einen wichtigen Teil der Ausstattung übernahm. Während der Aufbauphase 

richtet sich das Angebot, das beispielgebend für erfahrungsorientiertes Lernen ist, vornehm- 

lich an die Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe in Vorbereitung auf einen Chemie-Leistungs- 

kurs. Daneben wird es im regulären Unterricht aller Altersstufen eingesetzt. Mittelfristig 

geplant ist, die außerregulären Unterrichtsaktivitäten auszuweiten und dem Labor einen ge- 

sonderten Raum zur Verfügung zu stellen.

Ein kleinerer, aber nicht unwichtiger Betrag floss auch im Jahr 2014 der Bienenhaltung zu. 

Seit Jahrzehnten schon und viele Schülergenerationen prägend bietet der Modellorganismus 

etlichen Arbeitsgruppen ein lebendiges Anschauungsmaterial in vielerlei Hinsicht: von bio- 

logischer bis zu soziologischer Perspektive. Aus den Mitteln der Wöhler-Stiftung konnten 

neue Schutzkittel und -hüte angeschafft werden sowie Silikonformen für Wachsdekoration 

und Kerzen und neue Gläser zur Abfüllung des Bienenhonigs.

 

Damit ein gelingender Unterricht im Vordergrund stehen kann, ist im Hintergrund eine belast- 

bare und alltagstaugliche Struktur des Systems Schule nötig: Dazu gehören beispielsweise 

die komplexen Angebote der Schulsozialarbeit, die im Fokus des vergangenen Tätigkeitsbe- 

richts standen, aber auch quasi banale wie die Administration und Wartung etwa des elek- 

tronischen Netzwerks. Hierfür sind zwei studentische Hilfskräfte mit jeweils geringem Stunden- 

umfang im Einsatz: Auch zur Finanzierung ihrer Arbeitsstelle trug die Wöhler-Stiftung im 

vergangenen Jahr bei, sodass beste Voraussetzungen für einen reibungslosen, konzentrierten 

Schulalltag geschaffen werden konnten.

Professor Dr. Klaus Ring 			 

Naturwissenschaften 
praktisch fördern

Wöhler-Stiftung 
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Dieser Schaukelstuhl wurde 1903 / 1904 von Henry van de Velde für das Haus Schede ent- 

worfen. Er ist ein singuläres Stück und Eigentum des Kunstgewerbevereins. Er wurde bereits  

für verschiedene Ausstellungen verliehen und steht aktuell in der Historischen Villa Metzler.

Seit seiner Gründung 1877 widmet sich der Kunstgewerbe- 
verein der Vermittlung des Kunsthandwerks – mit der 
Unterstützung des von ihm gegründeten Museums, heute 
als »Museum für Angewandte Kunst« bekannt, ebenso  
wie mit Veranstaltungen zur Förderung des Kunstgewerbes 
der Region. 
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Jüngstes größeres Projekt des Kunstgewerbevereins war der Ankauf der Sammlung Otto Riese 

mit rund 160 japanischen Farbholzschnitten: Initiiert und unter der Regie des Vereins und 

mit Beteiligung vieler privater Mäzene sowie der Stadt Frankfurt war es gelungen, im Rahmen 

einer groß angelegten Förderaktion die Sammlung des Museums um einen einzigartigen 

kunsthistorischen Schatz reicher zu machen. 

Mit der Vermittlung des weiten Feldes der Angewandten Kunst obliegt dem Verein eine be- 

sondere Aufgabe: Insgesamt 26 Veranstaltungen, alle mit großem öffentlichen Zuspruch, 

haben sich 2014 diesem Anliegen gewidmet. Unter ihnen waren die neue Reihe »Zuhause in  

der Sammlung« mit einem Fokus auf der Dauerausstellung des Museums, eine Exkursion in 

der Reihe »Gärten und Parks als Werke der Angewandten Kunst« in den Park der Hochschule 

Sankt Georgen oder ein Vortrag über Gestaltungskonzepte der Bauhausgärten. Auf großes 

Interesse stießen auch die beiden in Zusammenarbeit mit der Polytechnischen Gesellschaft 

angebotenen Vorträge: Fritz Straub, Geschäftsführender Gesellschafter der Deutsche Werk- 

stätten Hellerau, berichtete im Frühjahr über die wechselvolle Geschichte ebenjener, im Herbst 

gefolgt von den Ausführungen Professor Michael Schumachers über die Autobahnkirche 

Siegerland. Als außergewöhnlich inspirierend zeigte sich nicht zuletzt die Kunstreise zur Abegg- 

Stiftung nach Bern im Rahmen der Reihe »Angewandte Kunst im spirituellen Raum«, the-

matisch ergänzt von Dr. Gia Toussaint, die kurz darauf den Reliquienkult anhand eines Mu- 

seumsobjektes beleuchtete.

Ebenso wichtig ist dem Verein die Zusammenführung von Kunsthandwerkern, Sammlern und 

Interessenten: Hervorzuheben ist hier die zweite Verkaufsausstellung für Kunsthandwerk in 

der Historischen Villa Metzler »M. 14« im November 2014. Auch die Beteiligung des Vereins 

an der Goethe-Festwoche mit einem musikalisch umrahmten Vortrag von Dr. Jasmin Behrouzi- 

Rühl unter dem Titel »Goethe und Marianne von Willemer vis-à-vis« war äußerst erfolgreich: 

Anknüpfungspunkt war ein Besuch Johann Wolfgang von Goethes in der Villa des Apothekers 

Salzwedel, der heutigen Historischen Villa Metzler, genau zweihundert Jahre zuvor. 

Schließlich brachte an gleicher Stelle Diez Eichler im vergangenen Jahr erneut in drei Konzerten 

das prächtige Cembalo zum Klingen: ein lebendiges Stück Museumskultur par excellence, 

das die Gesellschaftsräume ebenso belebte wie die beiden Kinderveranstaltungen, mit denen 

der Kunstgewerbeverein gezielt und regelmäßig die jüngsten Generationen anspricht. Auch 

ganz aktuelle Themen werden vom Verein immer wieder kurzfristig aufgegriffen: Im Jahr 2014 

geschah das etwa mit dem im Rahmen seiner »Salongespräche« gehaltenen und sehr gut 

besuchten Vortrag seines Mitglieds Dr. Christoph Andreas zum Thema »Der Fall Gurlitt und 

die Folgen für private Kunstsammler und den Handel«.

Dr. Friedrich Heigl

Sammeln und  
mehren

Kunstgewerbeverein in Frankfurt am Main e. V.
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Johannes Fischer, Doktorand am Bieneninstitut, 

informiert über die Forschung am Institut.

Ein ereignisreiches Jahr für das Institut: Drei Feldstudien  
zur Bedrohung der Bienen durch Milben und Insektizide 
wurden abgeschlossen, Institutsvölker waren Attraktionen 
auf Feierlichkeiten, doch eine kalte Witterung vermin-
derte die Honigernte.
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Für die Imker war 2014 ein schwieriges Jahr: Zwar entwickelten sich während des Frühlings 

die Bienenvölker stark, dann aber verhinderte der regnerische Sommer eine ergiebige Honig-

ernte. Leider kam der frühe Saisonstart der parasitischen Milbe Varroa destructor zugute. Sie 

ist nach wie vor die größte Bedrohung der Bienen und verursacht enorme Schäden.

Im Rahmen der Erforschung der Varroabelastung kam 2014 ein Feldversuch am Institut zum 

Abschluss, der erstmalig flächendeckend verlässliche Daten über einen langen Zeitraum  

lieferte. Zusammen mit Imkervereinen des Main-Kinzig-Kreises wurden dort seit 2008 zwei 

Drittel aller Bienenvölker mit Wirkstoffen gegen die Milbe behandelt und jeweils im Herbst 

die Ergebnisse an 200 repräsentativen Völkern ausgewertet. Trotz der erfolgreichen Therapie 

zeigte sich von 2008 bis 2011 eine Zunahme der Milben – eine bedrohliche Situation, da 

unzureichend behandelte Völker geschwächt sind und den Winter nicht überleben. Erst im 

Jahr 2012 sank die Milbenzahl wieder etwas. Ein neues Ergebnis war auch die hohe Wieder- 

infektionsrate von bereits behandelten Völkern. Die Forschungen an der Varroamilbe werden 

unter anderem von einer Doktorandin des Instituts begleitet, die im Genom des Parasiten 

Zielmoleküle für neue Arzneimittel sucht.

In einer weiteren Studie konnte während der Rapsblütezeit an 100 Bienenvölkern nachgewiesen 

werden, dass die sachgerechte Anwendung von Pflanzenschutzmitteln die Bienengesund- 

heit nicht beeinträchtigt. Insektizide sind auch das Thema der Doktorarbeit von Paul Siefert: 

Dazu werden mithilfe von Infrarotkameras Live-Daten über das Brutverhalten von Ammen- 

bienen im Volk aufgezeichnet und mit der Entwicklung des Volkes verglichen. Insgesamt waren 

2014 sieben Doktoranden am Institut beschäftigt, drei Bachelorarbeiten und eine Master- 

arbeit wurden angefertigt – ein Zeichen für die enge Verbundenheit zwischen polytechnischem 

Bieneninstitut und Goethe-Universität, ebenso wie die Wahl des Institutsleiters Professor Dr. 

Bernd Grünewald zum Studiendekan des Fachbereichs Biowissenschaften im Mai 2014.

Auch der Öffentlichkeit konnte das Institut im Jahr 2014 vielfach Einblicke in seine Arbeit ge- 

ben: etwa während des Polytechnikertages, an dem zahlreiche Mitglieder der Polytechni- 

schen Gesellschaft mit den Wissenschaftlern über Bienenforschung diskutierten. Lebhaftes 

Interesse an den Bienen zeigten ebenfalls die mehr als 500 Grundschulkinder, die wie in 

den Jahren zuvor an den kostenfreien »Forschertouren im Bienengarten« teilnahmen. Bei der 

Eröffnung des Bienenstands im neuen Wissenschaftsgarten am Campus Riedberg während 

der 100-Jahr-Feiern der Goethe-Universität stellten drei Auszubildende des Instituts ihre erwor- 

benen Kenntnisse vor, und zum 50-jährigen Jubiläum der Städtepartnerschaft mit Épinay- 

sur-Seine erwarb Oberursel 2014 für seinen Garten das Kunstwerk »Le Butineur«.

Professor Dr. Bernd Grünewald

Die Biene: Botschafterin für  
Forscherfleiß und Handwerkskunst

Institut für Bienenkunde
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Das Treppenhaus im von Le Corbusier inspirierten »Haus des Buches« –  

von Otto Apel und Eberhard Brandl 1956 als Büro- und Wohnhaus 

entworfen und von dem Architekturbüro Scheffler + Partner 2012 für den 

Börsenverein des Deutschen Buchhandels einfühlsam saniert.

Das vielseitige KKF-Veranstaltungsprogramm ist 2014  
um einen wichtigen Baustein ergänzt worden: die neue 
Reihe »BEST ARCHITECTS«. Darin stellen renommierte 
Architekten ihre beispielhaften Frankfurter Bauprojekte 
persönlich vor.
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Den Einstieg machte dabei Michael Landes als Baumeister eines neu entstandenen Wohnquar- 

tiers an der Hansaallee. Im weiteren Verlauf des Jahres führte der Architekt Jo. Franzke 

gemeinsam mit ABG-Chef Frank Junker durch die sanierte und preisgekrönte Heinrich-Lübke- 

Siedlung; Professor Jochem Jourdan zeigte die postmoderne Formensprache der Landeszen- 

tralbank; und das Architektenpaar Scheffler stellte seine Umbau- und Sanierungsarbeiten im 

denkmalgeschützten Ensemble des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels vor. Mit 800 

Zuhörern hatte die Podiumsdiskussion »Kulturcampus Bockenheim: Verpasste Chance?« mit Ver- 

tretern aus Politik, Wirtschaft, Kunst und Architektur einen großen Zuspruch. Gleichfalls sehr 

nachgefragt waren die Vorstellung der Entwürfe zum Romantik-Museum im Goethe-Haus wie 

auch die Vorträge zum Thema »Frankfurt und die Postmoderne« von DAM-Kurator Oliver 

Elser, von Professor Jourdan zur Rekonstruktion der »Goldenen Waage« sowie von Dr. Stefan  

Timpe über charakteristische Nachkriegsbauten. Beispiele dafür präsentiert die 2014 er- 

schienene Buchdokumentation von Wilhelm Opatz »Frankfurt 1950 – 59«: Sie wurde – eben- 

so wie ein Film über den Stadtplaner Ernst May – maßgeblich vom Kuratorium finanziert.

Zahlreiche Höhepunkte fanden sich ebenfalls in den übrigen Veranstaltungsformaten: Im Rah- 

men der Kultur-Lounge-Gespräche im Kunstverein etwa diskutierte Dr. Friederike von Franqué 

mit Professor Dr. Andreas Bee über die Frankfurter Künstlerhilfe und mit Juliane von Herz über  

ihre Arbeit als Kuratorin. Mit der Fotografin Barbara Klemm sprach sie über deren laufende 

Ausstellung im Sinclair-Haus, die bald darauf von der Kleinen Gruppe besucht wurde. In bewähr- 

ter Weise fanden sich auch alle sonstigen wichtigen Ausstellungen am Frankfurter Museums- 

ufer im Programm der Kleinen Gruppe. Im Museum Giersch konzentrierte sich Dr. Birgit Sander 

im Rahmen der KKF-Vorträge auf Frankfurter Malerinnen, gemeinsam mit der Polytechni- 

schen Gesellschaft wurde zu einem Vortrag über die Kelten von Professor Dr. Alexander Demandt 

eingeladen, und die Leiterin des Bundesverbandes Deutscher Galerien und Kunsthändler 

Birgit Maria Sturm referierte über »Die Kunst im Markt«.

Neben dem in Frankfurt seinesgleichen suchenden Veranstaltungsangebot ist dem KKF die 

Förderung besonderer Kulturprojekte ein wichtiges Anliegen. In diesem Rahmen unter- 

stützte es den Ankauf von Druckgrafiken der Künstler Hermann Struck (1876 – 1944) und Jakob 

Steinhardt (1887 – 1968) für das Jüdische Museum. Mit dem Ziel, jungen Menschen klassische 

Musik näherzubringen, wurde ein weiteres Mal ein Kinderkonzert in der Historischen Villa 

Metzler ermöglicht. Auch der Bereich Literatur wurde aufgegriffen: Im April 2014 stellte 

Angelika Klüssendorf, amtierende Stadtschreiberin von Bergen, ihre aktuellen Romane vor. 

Glanzpunkt des traditionellen Weihnachtsessens war die Lesung des Schauspielerehepaars 

Hartmut Volle und Andrea Wolf: »Mit Gernhardt und Busch der Komik einen Tusch«.

Dr. Christa Quack		

Neuer Fokus im Programm: 
Vorbildliches Bauen in Frankfurt

Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.
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Auftritt des Benjamini Quartetts am Polytechnikertag  

im September 2014.

Ein Kernanliegen des Kammermusikvereins ist die Förde-
rung junger Musiker: Nachstrebenden, heraus- 
ragenden Ensembles werden prominente Auftrittsmög- 
lichkeiten geboten – etwa im Kundenzentrum der  
Frankfurter Sparkasse und anderen Konzertsälen in der 
Region.
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Der Kammermusikverein bot 2014 seinen treuen Zuhörern, zu denen immer mehr Menschen 

gehören, die sich die kommerziellen Angebote nicht mehr leisten können, wieder acht kosten- 

freie Konzerte in Frankfurt, von den vier in Hanau, Bad Vilbel und Schwalbach am Taunus 

wiederholt wurden und eines in Friedrichsdorf. 

Im Januar ehrten das Mutare-Ensemble unter der Leitung von Gerhard Müller-Hornbach und  

die Solistin Melina Paulsen den vor fünfzig Jahren in Frankfurt verstorbenen Paul Hindemith. 

Es erklangen drei dem Abend gemäße Werke: »Die junge Magd«, »Des Todes Tod« und das  

Quartett für Klarinette, Violine, Violoncello und Klavier. Und im April verabschiedete sich 

nach vierzigjähriger erfolgreicher Tätigkeit, im zweiten in diesem Konzertjahr herausragenden 

Konzert, das »Buchberger-Quartett« an der Stelle, an der es begonnen hatte. Nach Werken 

von Haydn und Schönberg spielte das Ensemble in der Besetzung Hubert Buchberger (1. Violi- 

ne), Julia Greve (2. Violine), Joachim Etzel (Viola), Helmut Sohler (Violoncello) und als Gast 

am zweiten Violoncello Hubert Buchbergers Tochter Luise hinreißend Schuberts Streichquin- 

tett C-Dur. Und in der Zugabe trat nochmals die allererste Besetzung des Quartetts auf.

Als ungewöhnlich kann man die Besetzungen der folgenden Konzerte bezeichnen: Das Duo 

»Cosmic Constellation« (Gitarre und Schlagzeug) brachte Originales und Bearbeitungen von 

Werken bekannterer Meister für diese seltene Klangkombination zu Gehör. Das Barockensem- 

ble »l’Autre monde« bot auch Zeitgenössisches unter dem Titel »Once upon a time«. Wie  

in jedem Jahr stellten sich in einem eigenen Konzert die Preisträger des Kammermusikwett- 

bewerbes der Polytechnischen Gesellschaft vor. Dieses Jahr brillierte ein Ensemble, das aus- 

schließlich Werke für Perkussionsinstrumente vorstellte. Christopher Brandt, der neu an die 

Hochschule für Musik und Darstellende Kunst berufene Professor für Gitarre, stellte sich 

nicht nur selbst, sondern mit drei Kollegen und einem wagemutigen Programm vor. Von den 

beiden traditionellen Konzerten ist zu berichten, dass das junge »Aris-Quartett« nicht nur 

mit Werken von Haydn und Mozart brillierte, sondern einem extrem neuen und anspruchs- 

vollen Quartett von Jörg Widmann dank einer hervorragenden Einführung des Cellisten zu 

einem nachhaltigen Erfolg verhalf. Und zum Jahresausklang gab es wieder einmal ein »richtiges« 

Adventskonzert mit dem jungen Chor »ClaritasVocalis« und seinem ebenfalls jungen Diri- 

genten Uwe Heller. Till Krabbe sprach einfühlsam die Zwischentexte.

Professor Hans-Dieter Resch

Musik für alle
Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung junger Musiker e. V. 
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Vertrauensvolle Beziehungen zwischen Pädagogen und Eltern tragen entscheidend 

zum Erfolg der Willkommenstage in der frühen Elternzeit bei.

Die Stiftung Polytechnische Gesellschaft greift immer  
wieder komplexe gesellschaftliche Themen auf. In sorg- 
fältig entwickelten Projektarchitekturen geht sie diese 
lösungsorientiert an und erzielt so vielschichtige Wirkun- 
gen auf mehreren Ebenen.
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Im Jahr 2014 hat die vielschichtige Arbeit der Stiftung Polytechnische Gesellschaft greifbare 

Wirkungen erzielt. Im Bereich der Familienbildung sind inzwischen drei aufeinander auf- 

bauende Projekte entwickelt worden, die sich an bildungsungewohnte Familien wenden: Seit 

Dezember 2014 sind vier Babylotsinnen an zwei Frankfurter Geburtskliniken tätig, um Be- 

lastungen junger Familien früh zu erkennen und wohnortnahe Unterstützung im Bereich der 

Frühen Hilfen zu vermitteln. Daran schließen die Willkommenstage in der frühen Elternzeit 

an, bei denen Familienbegleiterinnen die Familien beim Übergang in bestehende Angebote 

unterstützen. Bislang konnten 400 Personen in dem Projekt gefördert werden. Die Abbruch- 

quote lag bei nur 5 Prozent. Im Juli 2014 wurde die dritte Generation des Diesterweg-Stipen- 

diums für Kinder und ihre Eltern verabschiedet. Insgesamt sind inzwischen rund 500 Per- 

sonen im Frankfurter Diesterweg-Stipendium gefördert worden. Mit Kirn (Rheinland-Pfalz) 

und Dortmund kamen zwei weitere, von anderen Stiftungen geförderte Standorte hinzu.

Im Bereich der Sprachförderung wurden im DeutschSommer wieder gute Lernergebnisse er- 

zielt: Im Schnitt verbesserten sich 54 Prozent der Kinder um eine, 19 Prozent um zwei Leis- 

tungsstufen. Der Beherrschung der Schriftsprache widmet sich der Rechtschreibwettbewerb 

»Frankfurt schreibt!«. Hamburg und Osnabrück haben das Konzept übernommen.

Schülerinnen und Schüler aus drei großen Gymnasien nahmen 2014 an der Junior-Ingenieur- 

Akademie teil. Von ihnen entschieden sich, verglichen mit anderen Schülern, doppelt so 

viele für Leistungskurse in den naturwissenschaftlich-technischen Fächern. Mit dem Stipen- 

diatenwerk MainCampus fördert die Stiftung den wissenschaftlichen Spitzennachwuchs in 

Frankfurt. Im Dezember 2014 wurde die vierte MainCampus-Generation aufgenommen. Der 

Transfer der mit dem Polytechnik-Preis ausgezeichneten Konzepte zur frühen Vermittlung 

von Naturwissenschaften in Kita und Grundschule erreichte Lehrkräfte und Erzieherinnen in 

46 Frankfurter Einrichtungen und Grundschulen. Alle Fortbildungsangebote der Stiftung 

wurden erstmals in einem umfassenden Programm gebündelt. 

Mit Blick auf die kulturelle Bildung wurden Lehrkonzerte für über 3 000 Frankfurter Kindergarten- 

kinder und Grundschüler angeboten, ergänzt um das Projekt »Jazz und Improvisierte Musik  

in die Schule!« und die Eliteförderung des Opernstudios. Im Bereich der Stadtkultur wurde 

die vierte Generation der StadtteilHistoriker verabschiedet. Im Oktober 2014 präsentierten 

24 StadtteilBotschafter im Alter von 16 bis 27 Jahren die im Rahmen ihres Stipendiums entstan- 

denen Projekte. Im Fortbildungsangebot BürgerAkademie schlossen 24 besonders ver- 

diente Frankfurter Ehrenamtler aus verschiedenen Organisationen ein leistungsstarkes Netz- 

werk.

Dr. Roland Kaehlbrandt 			   Johann-Peter Krommer

Vielschichtig
Stiftung Polytechnische Gesellschaft Frankfurt am Main
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Hasso Egbert Brauneis
* 1927  † 2014

Franz Heinrich Kahl
* 1921   † 2014

Alfred Wenzel
* 1933   † 2014

Albert Garthe
* 1930   † 2014

Wir gedenken der Verstorbenen  

Die Polytechnische Gesellschaft  
betrauert den Tod ihrer Mitglieder



Polytechnische Gesellschaft e. V. 

Mitgliederversammlung
wählt den Vorstand, das Kuratorium und den Aufnahmeausschuss

Aufnahmeausschuss
berät und unterstützt 
den Vorstand bei der 
Aufnahme neuer 
Mitglieder

Vorstand
führt die Geschäfte 
der Gesellschaft 
ehrenamtlich

Kuratorium
berät und überwacht
den Vorstand

Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft Frankfurt 
am Main

Frankfurter Stiftung  
für Blinde und Seh- 
behinderte

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.

Wöhler-StiftungInstitutsbeirat
berät das Kuratorium 
und den Vorstand; 
besteht aus Abgesand-
ten der Tochterinstitute

Kuratorium Kulturelles 
Frankfurt e. V.

Verein zur Pflege der 
Kammermusik und  
zur Förderung junger 
Musiker e. V.

Institut für 
Bienenkunde

Polytechnische Gesellschaft e. V. 
Organigramm

Polytechnische Gesellschaft e. V. 
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Anhang

Institut für Bienenkunde 

(Polytechnische Gesellschaft)

Karl - von - Frisch - Weg 2

61440 Oberursel

Telefon 06171 - 2 12 78

Telefax 06171 - 2 57 69

bienenkunde@em.uni-frankfurt.de

www.institut-fuer-bienenkunde.de

Institutsleiter  Professor Dr. Bernd Grünewald

Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.

(Polytechnische Gesellschaft) 

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -80

Telefax 069 - 78 98 89 -980

kkf@polytechnische.de

www.kulturellesfrankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands  Dr. Herman 

Düringer (bis 24.6.2014), Dr. Christa Quack  

(ab 25.6.2014)

Schatzmeister  Peter Sahl

Verein zur Pflege der Kammermusik  

und zur Förderung junger Musiker e. V.

c /o Frankfurter Sparkasse

Neue Mainzer Straße 47 –  53

60311 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 26 41 30 59

Telefax 069 - 26 41 25 77

info@kammermusikverein.info

www.kammermusikverein.info

Vorsitzender  Professor Dr. Klaus Ring 

Stiftung Polytechnische Gesellschaft 

Frankfurt am Main

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -0

Telefax 069 - 78 98 89 -900

info@sptg.de

www.sptg.de

Stiftungsrat (bis 5.11.2014)  Professor 

Dr. Klaus Ring ( Vorsitzender), Dr. Henriette 

Kramer (stellvertretende Vorsitzende), Profes-

sor Dr. Herbert Beck, Eberhard Kramer, Pro- 

fessor Dr. Dr. h.  c. Volker Mosbrugger, Erika 

Pfreundschuh, Louis Graf von Zech

Stiftungsrat (ab 6.11.2014)  Walther von Wietzlow 

( Vorsitzender), Dr. Birgit Sander (stellvertre-

tende Vorsitzende), Professor Dr. Herbert Beck, 

Eberhard Kramer, Professor Dr. Dr. h.  c. Volker 

Mosbrugger, Erika Pfreundschuh, Louis Graf 

von Zech 

Vorstand  Dr. Roland Kaehlbrandt ( Vorsitzender), 

Johann-Peter Krommer

Polytechnische Gesellschaft e. V.

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -17

Telefax 069 - 78 98 89 -917

ptg@polytechnische.de

www.polytechnische.de

Vorstand (bis 5.11.2014)

Präsident  Professor Dr. Klaus Ring

Stellvertreterin des Präsidenten  

Dr. Henriette Kramer

Schatzmeister  Johann-Peter Krommer

Schriftführer Dr. Friedrich Heigl 

Vorstand (ab 6.11.2014)

Präsident  Walther von Wietzlow

Stellvertreterin des Präsidenten  

Dr. Birgit Sander

Schatzmeister  Johann-Peter Krommer

Schriftführer  Ekkehardt Sättele

Kuratorium (bis 5.11.2014)

Professor Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender), 

Dr. Evelyn Brockhoff (stellvertretende Vor-

sitzende), Dr. Claudius Dechamps, Gabriele 

Moog, Walther von Wietzlow, Professor Rolf 

Windmöller, Henning Zacharias

Kuratorium (ab 6.11.2014)

Professor Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender), 

Dr. Evelyn Brockhoff (stellvertretende Vor-

sitzende), Dr. Claudius Dechamps, Gabriele 

Moog, Dr. Christof Riess, Professor Rolf 

Windmöller, Henning Zacharias

Aufnahmeausschuss (bis 5.11.2014)

Professor Dr. Klaus Ring (Vorsitzender),  

Dr. Henriette Kramer (stellvertretende Vor-

sitzende), Dr. Christoph Andreas, Professor 

Dr. Jürgen Bereiter-Hahn, Professor Dr. 

Ulrich Finke, Dr. Birgit Sander, Almut  

von Tresckow

Aufnahmeausschuss (ab 6.11.2014)

Walther von Wietzlow (Vorsitzender),  

Dr. Birgit Sander (stellvertretende Vorsitzende), 

Dr. Christoph Andreas, Dr. Brigitte Baums-

Stammberger, Professor Dr. Jürgen Bereiter- 

Hahn, Professor Dr. Ulrich Finke, Almut  

von Tresckow

Institutsbeirat (bis 16.12.2014)

Professor Dr. Bernd Grünewald (Vorsitzender), 

Dr. Roland Kaehlbrandt (stellvertretender  

Vorsitzender), Franz-Josef Esch, Gerhard  

Lambrecht (bis 15.12.2014), Dr. Jasmin 

Behrouzi-Rühl (ab 16.12.2014), Dr. Herman 

Düringer (bis 24.6.2014), Dr. Christa Quack  

(ab 25.6.2014), Professor Dr. Klaus Ring

Institutsbeirat (ab 17.12.2014):  

Dr. Roland Kaehlbrandt (Vorsitzender),  

Dr. Jasmin Behrouzi-Rühl, (stellvertretende 

Vorsitzende), Franz-Josef Esch, Professor  

Dr. Bernd Grünewald, Dr. Christa Quack,  

Professor Dr. Klaus Ring

Mitgliederbewegung

Todesfälle  4 Personen

Austritte  4 Personen 

Eintritte  20 Personen 

Stand 31.12.2014  320 Mitglieder

Institute der Polytechnischen Gesellschaft e. V. 

Frankfurter Stiftung für Blinde und  

Sehbehinderte  

Polytechnische Gesellschaft 

Adlerflychtstraße 8  – 14

60318 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 9 55 12 40

Telefax 069 - 5 97 62 96 und 069 - 5 97 35 09

info@sbs-frankfurt.de

www.sbs-frankfurt.de

Vorsitzende des Kuratoriums   

Erika Pfreundschuh (bis 21.2.2014),  

Dr. Dagmar Meidrodt (ab 22.2.2014)

Vorsitzender des Vorstands  Franz-Josef Esch

Wöhler-Stiftung

c /o Polytechnische Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -17

Telefax 069 - 78 98 89 -19

ptg@polytechnische.de

Kunstgewerbeverein in Frankfurt am Main e. V.  

– Polytechnische Gesellschaft – 

Freunde des Museums Angewandte Kunst

Schaumainkai 17

60594 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 56 04 65 58

Telefax 069 - 84 84 49 21

info@kgv-frankfurt.de

www.kgv-frankfurt.de

Vorsitzender  Dr. Friedrich Heigl

Stellvertretender Vorsitzender  Friedrich  

von Metzler

Polytechnische Gesellschaft e. V. 
Organigramm
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Finanzen

Neben der Erwirtschaftung von ausreichend liquiden Erträgen zur Erfüllung der Vereinszwecke 

verfolgt das Vermögensmanagement auch das Ziel, den Wert des Vereinsvermögens bei nur 

geringen Schwankungen langfristig real zu erhalten. Die Polytechnische Gesellschaft e. V. ver- 

fügt über ein bilanzielles Eigenkapital in Höhe von rund Euro 37,9 Mio. Dieses wird aktiv 

gemanagt und ist breit gestreut in den Anlageklassen Renten (61 %), Aktien (30 %), Immo- 

bilien (9 %) angelegt. Mit dieser Struktur hat das Vermögensmanagement im Jahr 2014 

eine Performance von 3,8 % erwirtschaftet.

Aus den vereinnahmten Erträgen werden nach der Deckung des Eigenbedarfs des Vereins zu- 

nächst die Tochterinstitute der Polytechnischen Gesellschaft e. V. gefördert, um deren Pro- 

jekte dauerhaft zu sichern. Durch diese solide finanzielle Basis wird zudem die Einwerbung 

von zusätzlichen Projektmitteln für die Tochterinstitute erleichtert. Im Berichtsjahr 2014 

erhielten die Tochterinstitute folgende Förderzahlungen:

Institution 	 Förderzahlung in EUR

Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte 		  300.000,–

Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung junger Musiker e. V.	 85.000,–

Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.			   90.000,–

Kunstgewerbeverein in Frankfurt e. V.		   	 45.000,–

Darüber hinaus finanziert der Verein eine Stiftungsprofessur im Fachbereich Biologie an der 

Goethe-Universität Frankfurt. Der Inhaber des Lehrstuhls ist zugleich Leiter des in Oberursel 

ansässigen Instituts für Bienenkunde. Der Betrieb des Instituts und die Stiftungsprofessur 

schlugen im Berichtsjahr mit Aufwendungen von insgesamt Euro 299.000,– zu Buche.

Als wesentliche eigene Aktivität organisiert die Polytechnische Gesellschaft e. V. die Diester- 

weg-Simon-Vortragsreihe. Unter diesem Titel referieren anerkannte Experten in 20 öffent- 

lichen Veranstaltungen zu aktuellen naturwissenschaftlichen, gesellschaftspolitischen und 

sonstigen Themen von allgemeinem Interesse. Die Vorträge verursachten Kosten in Höhe 

von Euro 50.000,–. Auf Einladung fanden in der Historischen Villa Vortragsveranstaltungen 

unter dem Titel »Frankfurter Dialog« statt. Die Kosten dafür beliefen sich auf Euro 8.800,–. 

In Kooperation mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, der FAZIT-Stiftung und der gemein- 

nützigen Gesellschaft Historische Villa wurde zudem die Veranstaltungsreihe »Wissenschaft 

im Dialog« durchgeführt. Von den Gesamtkosten entfielen Euro 6.000,– auf die Polytechnische 

Gesellschaft.  

Seit 16 Jahren wird schließlich in Kooperation mit der Hochschule für Musik und Darstellende 

Kunst der Kammermusikpreis der Polytechnischen Gesellschaft e. V. ausgelobt, der sich ins- 

Polytechnische Gesellschaft e. V. 
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besondere an junge Ensembles richtet. Im Berichtsjahr teilten sich zwei Nachwuchsensembles 

das Preisgeld in Höhe von insgesamt Euro 10.000,–.

Alle Aktivitäten des Vereins werden von dem im Ehrenamt tätigen Präsidenten, seiner Assis- 

tentin, einer freien Mitarbeiterin sowie einer studentischen Hilfskraft geplant, organisiert 

und durchgeführt. Die Kosten für den Betrieb dieser kleinen Geschäftsstelle sind ebenfalls 

aus den vom Vermögensmanagement erwirtschafteten Erträgen zu finanzieren.

Für die Erfüllung ihrer satzungsmäßigen Zwecke hat die Gesellschaft im Berichtsjahr Euro 

934.000,– ausgegeben. Dies entspricht einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr um Euro 

20.000,–. Die allgemeinen Verwaltungskosten schlugen mit Euro 222.000,– zu Buche und be- 

finden sich auf Vorjahresniveau. Während der aus den beiden Positionen entstandene Fehl- 

betrag im ideellen Bereich gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant geblieben ist, verringerte 

sich der Überschuss aus Vermögensverwaltung deutlich auf Euro 951.000,–. Ursache hierfür 

sind höhere Abschreibungen auf Aktien und Fonds.

Nach der Verrechnung des Fehlbetrags im ideellen Bereich mit dem Überschuss aus der Ver- 

mögensverwaltung ergibt sich ein Jahresfehlbetrag in Höhe von Euro 146.000,–. Dieser 

wurde in Höhe von Euro 41.000,– durch die Änderung des Ergebnisses aus Vermögensum- 

schichtungen und einer Entnahme aus der Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO in Höhe 

von Euro 109.000,– und dem Ergebnisvortrag zum 1. Januar kompensiert. Der verbleibende 

Betrag in Höhe von Euro 35.000,– wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Der Jahresabschluss wurde von der Falk GmbH & Co KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft geprüft. Es wurde der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 

erteilt.



Polytechnische Gesellschaft e. V. 

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014
Polytechnische Gesellschaft e. V.
Frankfurt am Main

		  in TEUR	 in TEUR

Aktiva	 31.12.2014	 31.12.2013

Anlagevermögen	 36.222	 35.199

	 Sachanlagen		  254	 105

	 Finanzanlagen		  35.968	 35.094 

Umlaufvermögen		  1.776	 2.919	

	 Liquide Mittel		  1.425	 2.578

	 Sonstige Vermögensgegenstände		  351	 341

Rechnungsabgrenzungsposten		  2	 5

Sondervermögen		  126	 126

Summe		  38.126	 38.249

 

 

		  in TEUR	 in TEUR

Passiva	 31.12.2014	 31.12.2013

Vereinskapital	 37.886	 38.032

	 Vereinskapital	 1.058	 1.058

	 Umschichtungsergebnisse	 – 3.791	 – 3.750

Rücklagen 	 40.584	 40.693

	 Rücklage gemäß § 62 Nr. 3 AO 	 40.584	 40.693

Ergebnisvortrag	 35	 31

Rückstellungen	 48	 36

Verbindlichkeiten	 65	 54

	 gegenüber Kreditinstituten	 30	 41

	 aus Lieferungen und Leistungen	 25	 9

	 aus erteilten Zusagen	 10	 4

	 Sonstige Verbindlichkeiten	 0	 0

Rechnungsabgrenzungsposten	 1	 1

Sonderverpflichtungen	 126	 126

Summe	 38.126 38.249

Bilanz (zusammengefasste Darstellung)

Polytechnische Gesellschaft e. V. 
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		  in TEUR	 in TEUR

			   31.12.2014	 31.12.2013

Erträge	 59	 46

Aufwendungen	 1.156	 1.138

	 davon Projektaufwendungen	 934	 914

	 davon Verwaltungsaufwendungen	 222	 224

Fehlbetrag ideeller Bereich	 – 1.097	 – 1.092

Überschuss / Fehlbetrag aus der Vermögensverwaltung	 951	 1.827

Jahresüberschuss / -fehlbetrag	 – 146	 735

Ergebnisvortrag zum 1. Januar	 31	 36

Änderungen des Vereinskapitals aus Umschichtungsergebnissen	 41	 – 440

	 Entnahme / Einstellungen in die Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO	 109	 – 300

Ergebnisvortrag	 35	 31

Gewinn- und Verlustrechnung (zusammengefasste Darstellung)
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